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Berlin, den 24. April. Se. Maj. der Koͤnig haben 
dem Plankammer⸗Inſpektor, Hauptmann Reymann, 


den rothen Adler⸗Orden Iter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


„Der Juſtiz⸗Commiſſarius Weniger in Neuhaldens⸗ 
leben, iſt 0 0 Notarius im Departement des 
Ober⸗Landesgeri vu Ratibor beſtellt worden. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Brachmann, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem 
Ober⸗Landesgericht zu Ratibor beſtellt worden. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Theodor von Kalbacher, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius bei den Unter» Gerichten des Leobſchuͤtzer Kreiſes, 
mit Anweiſung ſeines Wohnorts in der Stadt Leob⸗ 
ſchuͤtz, beſtellt worden. 


Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Friedrich von 
Wuͤrtemberg, find von St. Petersburg, und der 
Generalmajor und Commandeur der 2ten Garde-Divi⸗ 
fion, von Alvensleben, iſt aus Sachſen hier an⸗ 
gekommen. 


Berlin, den 26. April. Se. Königl. Mafeſtät 
haben den bisherigen Ober » Landesgerichts -Nath Carl 
Zum bach zu Magdeburg, als Rath zu dem Appella⸗ 
tionsgerichtöhofe zu Koln 1 verſetzen geruhet. 

Se. rg Majeftät haben den bisherigen Hope: 
lationsgerichts⸗Aſſeſſor Carl Gottlob Scheibe zu Köln, 
zum Prokurator bei dem dortigen Rheiniſchen Appella⸗ 
tionsgerichtöhofe allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 
. ey 
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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegniz. (Redakteur: E. D'oench.) 


No. 35. 


a 


den 30. April. 


dir 


Se. Exc. der Gen. Lieutenant, Chef der Gensd'arme⸗ 
rie und Commandant von Berlin, v. Tippelskirch, 
ſind aus den Rheinprovinzen, und der Kaiſerl. Oeſterr. 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Koͤniglich 

niſchen Hofe, Graf von Colloredo-Wallſee, 
iſt von Wien hier angekommen. RE 

Se. Durchl. der General⸗Major und General⸗Gou⸗ 
verneur von Neu⸗Vorpommern, Fürft zu Putbus, 
ſind nach Stralſund; Se. Exc. der Koͤnigl. General⸗ 
Poſtmeiſter und Bundestags⸗Geſandte, von Nagler, 
nach Frankfurt a. M., und der Ober-Berg⸗Haupt⸗ 
mann und Chef des geſammten Berg⸗, Salz⸗ und 
Huͤttenweſens, Gerhart, iſt nach Schleſien von hier 
abgegangen. 

Die Kaiſerl. Ruf. Feldjaͤger Lange und Gow a⸗ 
lewski find, als Couriere von Paris kommend, hier 
durch nach St. Petersburg gegangen. 2 


7 7 
Breslau, den 20. April. Vorgeſtern verſammelte 
ſich der hieſige Könſtlerverein zur Feier des Duͤre r⸗ 
Feſtes. ſchon es zu bedauern iſt, daß der Ver⸗ 
ein, dem ſo ſehr das Andenken des großen Duͤrer am 
Herzen liegt, wegen feines kurzen Beſtehens aller der 
Mittel ermangelte, eine beſonders glänzende Feier die 
ſes Tages zu veranſtalten, ſo bleibt es doch hoͤchſt er⸗ 
freulich, daß er ſich auf eine einfache und wuͤrdevolle 
Art das Andenken ſeines Schutzherrn erneuerte. (Der 
Breslauer Kuͤnſtlerverein iſt naͤmlich am 2 ch dem 
Geburtstage Duͤrers geftiftet, feiert dieſen Tag alljaͤhrig 


und führt Dürerd Kopf als in — Die Maler 


Herren Braͤuer, Herrmann und er d. j. hatten zu 
dieſem Zweck drei große Cartons, einen Chriftus aus 
Duͤrers Auferſtehung und zwei Engel aus ſeinem rand⸗ 
verzierten Gebetbuch ins Große ausgefuhrt und ausge⸗ 
ſtellt. Einen beſonders ſchoͤnen Eindruck gewährte die 
nahe Beziehung auf Dürerd Tod, der eben um die 
Oſterzeit trifft. In ebendenſelben Zimmern, wo dieſe 
Cartons ausgeſtellt waren, verſammelten ſich nun die 
thaͤtigſten Mitglieder des Vereins. Zunaͤchſt ward Eis 
niges aus Briefen Duͤrers und feiner Sera en mit⸗ 
getheilt. Hr. Juſtizrath Grünig trug darauf ein für 
—— Tag beſtimmtes Gedicht vor, deſſen Schluß alſo 
autet: 

Da tritt das wahre Schöne, wie die Sonne, 

Urploͤtzlich vor, um's Haupt den Heil genſtrahl. 

Und alles blickt in nie gefühlter Wonne 

Zu ihm hinauf als ew'gen Ideal. 

Drum immer nur zum Schoͤnen hingeſtrebet! 

Erkenn' es auch die Gegenwart nicht an, 

Es geht nicht unter, wirxket ſtill und lebet, 

Nach dunkler Nacht, im ew'gen Glanze dann. 


Hr. Rendant Rösler, der als Gaſt zugegen war, übers 
eeichte fodann dem Vereine die kleine Paſſion Duͤrers 
zum Geſchenk, ein ſchaͤtzenswerther Beitrag zu der im⸗ 
mer bedeutender werdenden Sammlung des Vereins, 
und Hr. Braͤuer einen Kupferſtich, Duͤrers Wohnhaus 
in Nuͤrnberg darſtellend. Hr. Baurath Langhans er⸗ 
bot ſich, zum Andenken an dieſen Tag eine Anſicht 
von Dürerd Haufe (jetzt Eigenthum des Duͤrervereins 
zu Nuͤrnberg) auf Stein 10 zeichnen und Exemplare 
davon den Vereins⸗ Mitgliedern zu verehren. Zum 
Schluſſe las Hr. Dr. Hoffmann ein Gedicht vor, das 
unter dem Titel: „Muckiade, oder Hrn. Mucks Son⸗ 
nenfahrt und Tod“ zum Beſten des Duͤrerdenkmals 
zu Nürnberg von der hieſigen zweckloſen Geſeliſchaft 
derausgegeben wurde, ein Gedicht voll mannigfaltiger 
Beziehungen auf Dürers und wohl ſedes wahren Künſt⸗ 
lers Leben. Und fo wurde denn dieſe Feier beſchloſſen 
unter den lebhaften Wuͤnſchen, daß dieſer denkwuͤrdige 
Tag ein Tag der Belebung und Begeiſterung aller 
Künſtler Deutſchlands ſeyn und bleiben möge, 
und unter den Entſchluͤſſen, daß der Verein für die 
Ausführung des zu Nürnberg beabſichtigten Duͤrer⸗ 
denkmals hinfort etwas mehr noch thun wolle, da bis 
letzt nur feine einzelnen Mitglieder Geldbeitraͤge beige⸗ 
ſteuert haben; denn dies Denkmal ſoll und muß zu 
Stande kommen, es gehört ja, wie Dürer ſelbſt, nicht 
den Nuͤrnbergern, nicht den Baiern, nicht den Suͤd⸗ 
deutſchen — ſondern dem ganzen deutſchen Vaterlande 
an, und gam Deutſchland wird und muß nicht durch 
Redensarten, ſondern durch die That, durch wirkliche 
‚ Unterftügung dies beweiſen. . 


Deatſchlan d. 

Vom Main, den 21. April. zen den 20, 
April wurde in Nymphenburg das hundertjährige Ju⸗ 
biläum der vom Churfürften Max Emanuel, dem Hels 
den von Belgrad, und ſeinem Nachfolger Karl Albert 
erbauten Magdalenens Kapelle, in Gegenwart Sr. 
Majeftät des 3 „ gefeiert. 

Der Fuͤrſt Konſtantin Ypfilanti iſt aus Wien in 
Muͤnchen angekommen. 

In Fulda hat ſich ein Verein gebildet, welcher dem 
großen Apoſtel Deutſchlands, Winftied Bonifacius, 
n der Nähe von Fulda, dem Lieblings aufenthalt deſ⸗ 
ſelben, ein Denkmal errichten will. Es befindet ſich 
er dem ey bei Fulda bereits ein Boni⸗ 
aciusbrunnen, mit ſchoͤnen Anlagen umgeben. Dieſer 
ſoll neu gefaßt, und in einem Haine von Buchen, Ei⸗ 
chen und Linden ſoll des Apoſtels lebensgroßes Bild⸗ 
niß von maſſivem Gußeiſen oder Erz, durch eine de⸗ 
ruͤhmte Kuͤnſtlerhand gefertigt, aufgeſtellt werden. 


Niederlande. 

(Vom 17. April.) In der Nacht vom 12. auf den 
13. d. wurden zu Bruͤſſel an den Straßenecken auf⸗ 
ruͤhreriſche Plakate, beſonders gegen mehrere Polizei⸗ 
beamten, angeſchlagen. Es ſind Unterſuchungen ange⸗ 
ſtellt, um den Thaͤtern auf die Spur zu kommen. 


Sch wei 3. 

(Vom 16. April.) Jaͤhrlich kommen die 17 griechi⸗ 
ſchen Knaben von 12 dis 16 Jahren, welche in Beug⸗ 
gen bei Baſel (im badenſchen Gebiet) er werden, 
nach Bern, um in Reichenbach, wo der griechiſche 
Kultus ausgeuͤbt wird, die Oſtern zu feiern. Sie 
werden jedesmal im Waiſenhauſe einquartiert. Dies 
Jahr ließ die Großfuͤrſtin dieſelben am Palmſonntage 
Abends nach ihrem Landſitz in der Elfenau kommen, 
bewirthete ſie und noch andere Perſonen mehr, mit 
fürftlicher Pracht, und entließ ſie reichlich beſchenkt. 
Ihrem Lehrer (einem Wöͤrtemberger) reichte der rufſiſche 
Geſchaͤftstraͤger gleichfalls ein Geſchenk und verſprach, 
ſelbſt nach Beuggen zu kommen. Einer der Knaben 
iſt ein Miſſolunghier, der im Kampfe gegen die Bars 
baren mehrere Wunden erhalten hat, deren Narben 
ihn noch zieren. In Beuggen werden 12 neue Grie⸗ 
chen⸗Juͤnglinge erwartet. 


ET p a ni en. 
Madrid, den 7. April. In Malaga ſind (wie 
der Constitutionnel ſagt) die Truppen von Allem 
fo entblößt, daß fie ſich aus den Betttüchern Hemden 
und Beinkleider machen. f 

Es ſcheint nicht, als ob Seu d'urgel fo bald von 
den Franzoſen wuͤrde geraͤumt werden. 

Barcelona, den 12. April. Kaum war unſer 
Legationsſekretair, Hr. v. Villalba, am 8. früh hier 
eingetroffen, als er eine Audienz bei dem Koͤnige hatte; 


ugleich hieß es, die franz. Truppen werden Pampe⸗ 
— t u Dieſe Nachricht hat ſich beſtaͤtigt. Man 
trifft bereits Vorkehrungen für den Marſch der nach 
Frankreich * Truppen. Die Raͤumung 
von Cadip ſcheint ausgeſetzt. 

Für das Gefolge des Koͤnigs find in Saragoſſa 
800 Wohnungen in Beſchlag genommen. j 

Die portugieſiſchen Flüchtlinge in Aragon defertiren 
von allen Seiten. a 

a Port ag a l. 

Liſſabon, den 2. April. Unter der Hand ver⸗ 
breitet fh das Geruͤcht, daß am 10. d. der Infant 
zum abſoluten Koͤnige werde ausgerufen werden, und 
die Einrichtung von Geruͤſten au dem Plage Belem, 
welche zur — eines großen Feſtes beſtimmt zu feyn 
ſcheinen n dieſem Gerücht noch mehr Glauben 
verſchaffen. Auch die Vorrichtungen ähnlicher Art, 
welche vor dem Palafte und der Munizipalitaͤt ange⸗ 
bracht waren, ſind ſtehen geblieben. — Der Infant 


fol in Kurzem eine allgemeine Heerſchau über die 


portugiefifchen Truppen halten wollen. — Seit eini⸗ 
en Tagen hat der durch ſeine anticonſtitutionellen Ge⸗ 
nnungen bekannte Graf San Miguel häufige und 
lange Berathungen mit dem Prinzen, woraus man 
nicht viel Gutes ſchließen will. 
tan ſagt, daß auch der Torre do Bugio und das 
Fort S. Juliano werden geräumt werden, und daß 
man in dieſem Augenblick in Unterhandlungen darüber 
begriffen ſey, da der Infant die Raͤumung beſtimmt 
verlange. Wie England auf einmal zu dem Entſchluſſe 
1 iſt, Portugal zu räumen, läßt ſich nicht ers 
dren, denn daß die Engländer das Land nicht gern 
perlaſſen, leidet keinen Zweifel, und ſowohl Offiziere 
als Soldaten entfernen ſich ſehr ungern. tefe 
ken, der ſich feit den Nachrichten des Abganges der 
Truppen verbreitet hatte, ſcheint 10 gelegt zu haben, 
und die meiſten Großen, die ſchon Anſtalt zur Abreiſe 
aus dem Lande gemacht hatten, begeben ſich jetzt in 
die Provinzen. Man glaubt, daß die beruhigende 
Sprache, welche die Miniſter gegen die Perſonen von 
Range geführt, um ſie von det Auswanderung abzu⸗ 
lten, zu dieſem Entſchluſſe weſentlich beigetragen 
be; ja der Infant felbit fol ſich auf eine ſehr bes 
eubigende Art geäußert haben. 

Für die Studenten in Coimbra, welche an deu Mord⸗ 
anfalle Theil genommen haben, und gegen die man fehr 
ſtreng verfahren zu wollen ſcheint, intereſſiren ſich ſeht 
viele Leute von Einfluß, und man ſoll ſogar mehr 
als 300,000 Fr. geboten haben, wenn man fie retten 
koͤnnte. Einer der Verhafteten hat den Verſuch ges 
macht, ſich zu entleiben; die Uebrigen find ſehr nie⸗ 
dergeſchlagen und ſollen alle ihre Mitſchuldige verra⸗ 
then haben. — Die geflüchteten Spanier fangen, aus 
Beſorgniß, daß man fie verhaften möchte, an, ihre 
Wohnungen zu veraͤndern. 


Liſſabon, den 4. April. (Aus dem engl. Courier.) 
Die zwei Profeſſoren, welche am 17. d. M. unweit 
Eondeira ermordet wurden, heißen Matheo und Fir 
gueiredo. Als an den Prof. der Philoſophie, Neves, 
die Reihe kam, bat ſein Sohn, daß man ſtatt ſeines 
Vaters, der eine N Familie habe, lieber ihn 
ums Leben bringen m chte. Dies ſchien die vermumm⸗ 
ten Mörder zu rühren: einer von ihnen legte Fuͤr⸗ 
ſprache ein, und Vater und Sohn blieben verſchont, 
liegen jedoch an den Folgen des erlittenen Schreckens 
jetzt krank in Coimbra. Die beiden Geiſtlichen erhiel⸗ 
ten einige Stiche,, und verdanken ihre Rettung nur 
dem Zufall, der bekanntlich den Gen. Lieut. da Fon⸗ 
ſeca nebſt ſeinem Sohne und einigen Reitern des 
Weges führte. Fuͤnf von den Mördern wurden for 

leich, und die vier übrigen nachher ergriffen. Sie 

anden ſaͤmmtlich, auch unter den Studenten, in übes 
lem Ruf. — Ein Spanier, Namens Manzanares, 
der unter der Verfaſſung Miniſter geweſen, ward ar⸗ 
retirt, weil er mit auswärtigen Zeitungen in Verbin⸗ 
dung geſtanden. — Am 1. d. Abends um 6 Uhr hat 
Sir Fr. Lamb eine Zuſammenkunft mit dem Regen⸗ 
ten gehabt, der ſehr unfreundlich geweſen ſeyn fol. — 
In dem Fort San Juliano ſind die Kanonen nach 
der Landſeite gerichtet worden. Am 28. v. M. ward 
ein auf mehrere Monate hinreichender Pulvervorrath 
bingefhafft. — Der Graf v. A Sektetait 
der preußiſchen Geſandtſchaft in Liſſabon, iſt nach 
Cadix abgegangen. — Nach heute eingegangenen 
Briefen aus Porto, ſieht es in dieſer Stadt wie in 
einer belagerten Feſtung aus. Die neue Regierung 

t viele, namentlich die Offiziere des 18. Regiments, 

Doppelte Patrouillen ziehen durch die 
Straßen, und einige gun en wurden eingeſteckt, weil 
fie die Verfaſſung hatten 100 leben laſſen. 

In Traz⸗os⸗ Montes ſcheint man ohne Hehl den 
Aufruhr zu befördern. Als am 25. v. M. der neue 
Gouverneur, Visconde Gaspar Teixeita Pezo da Mes 
98 ankam, gingen . große Volkshaufen, viele 

onche und der fämmtliche Poͤbel von Villareal ent⸗ 

egen, und als fie den Visconde in Mondrones tra⸗ 
en, rieſen ſie: „Es lebe unſer Miederherfteller!” Je 
naher man aber der Stadt kam, deſto rebelliſchet 
wurden die Vivats. Man ließ die Gilveirad, Ferdi⸗ 
nand den Kaiſer der Halbinſel leben, und ſchrie da⸗ 
gegen: „Tod der Charte! Mora Don Pedro em 
quartos (geviertheilt, anſtatt der vierte)! Tod den 
Engländern und den Freimaurern!“ Der Lärm dauerte 
bis ſpaͤt in die Nacht, und in mehreren Haͤuſern wur⸗ 
den die Fenſter eingeſchlagen. Der General ſagte zu 
den Leuten: „Ihr muͤſſet dem Infanten ein Geſuch 

ftellen, angemeſſene Maßregeln zu ergreifen.“ Am 
olgenden Tage ward eine Figur aus Teig, die Einige 
den Don Pedro, Andere die Charte nannten, unter 
ungeheuren Fluchen gegen Don Pedro und die Eng⸗ 


— 


doch noch immer dieſelbe, 


länder, in den Fluß geworfen. Man glaubt, daß 
ohne die Maaßregeln des engl. Geſandten, die apoſto⸗ 
liſche Partei ſich ſchon groͤßere Dinge erlaubt haben 
würbe. — In Porto hat der neue Gouverneur (Ga⸗ 
briel Caſtro) das Bataillon Donna Maria II. ent⸗ 
waffnet. Als er erfuhr, daß einige Soldaten, die in 
dem Gefaͤngniß Wache halten, die Hymne Don Pe⸗ 
dro's geſungen hatten, ließ er die Wache ablöfen, den 
Befehlshaber arretiren, und ſaͤmmtliche Soldaten in 
die ärgſten Löcher deſſelben Gefängnifes ſtecken. Li⸗ 
nige Burſchen aus einer Seilfabrik, die daſſelbe Ver⸗ 
brechen begangen, wurden nach dem Gefängniß ge⸗ 
bracht, und dieſes Loos traf ſogar auch ihre Prinzipale. 

Don Miguel nimmt fuͤr ſeine Sicherheit Maaßre⸗ 
geln, als beſorge er einen Angriff auf ſein Leben. 
Der erſte Ausbruch, heißt es, wird am 20. d. in Se⸗ 
tubal erfolgen, und fuͤnf Tage darauf ſoll Don Mi⸗ 
guel in Liſſabon ausgerufen werden. 

(Aus franzdf, Blättern.) Als der Infant am 30, 
v. Mts. in einer k. Yacht bei dem engl. Geſchwader 
vorbeikam, ward er mit den uͤblichen Salven begruͤßt, 

Viele ſbaniſche Flüchtlinge verlaſſen Portugal, 

Am 30, o. Dis. ward in Moira (Alemtejo“ Don 
Miguel I. als abſoluter König ausgerufen, und die 
Anfruͤhrer festen an die Stelle des davongegangenen 
Commandanten ben 7 5 Onorio ein, der vormals 
Oberſt⸗Lieutenant bei der Reiterei war. 

u 31. v. und am 1. d. Mts. haben 16 Haupt⸗ 
leute und 42 Lieutenants ihren Abſchied erhalten, da 
fie als Verfaſſungsfreunde bekannt waren, und ſind 
durch eben ſo viele Ultras wieder erſetzt worden. Die 
Geſinnung der Unterofflziere und der Gemeinen iſt je⸗ 
— Der Anblick der Haupt⸗ 
ſtadt iſt ſtill und traurig; zuweilen ſieht man Hau⸗ 
fen durch die Straßen ziehen und Aufruhrgeſchrei er⸗ 
beben. Jedoch meinen unterrichtete Perſonen, da 
man nach dem Abzuge der Engländer zu minder ge⸗ 
waltſamen Maaßregeln ſchreiten werde. Der Plan, 
nach Villavigoſa zu gehen, iſt aufgegeben. Dafür 
würde aber Don Miguel ſein Recht auf die Krone 
auf die von den Cortes zu Lamego angeblich feſtge⸗ 
ſetzte Thronfolge begründen, wigwohl die beſten Ge⸗ 
ſchichtſchreiber alle dieſe Aklenſtͤcke nicht gelten laſſen, 
die Juloh J. vorbrachte, um ſich gegen die Anſpruche 
der Töchter des Königs von Portugal zu behaupten, 
welche an den Herzog von Parma und den Koͤnig 
von Gaftilien vermäblt waren. 

Die verwittw. Koͤnigin wird am 25. April 53 Jabre 
alt. Schon in ihrem zehnten Jahre verſtand ſie La⸗ 
tein, Franzöſiſch, Spaniſch und Portugieſiſch, und er⸗ 
regte Erſtaunen durch ihre anderweitigen Kenntniſſe. 


e c 
nil. Ein Brief aus Wien (im 
die Ste und die 1ate Divifipn 
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Paris, den 15. 
Messager) ſagt, da 


des kuſſiſchen Heerrs am 14. April früh den Pruth 
paſſiren werden. Dem ganzen dritten ruſſ. Armee⸗ 
Corps wurden Lebensmittel vertheilt. Man erwartet 
eine Proklamation des ruffifchen Kaiſers und dieſen 
Monarchen ſelbſt bei der Armee. N 

Es heißt, unſere Truppen werden am 10. Mai 
Pampelona und San Sebaſtian räumen. f 

Dem Vernehmen nach (ſagt der Messager) will 
der Kriegsminiſter in einer baldigen Sitzung einen 
Geſetztsvorſchlag zu einer außerordentlichen Truppen⸗ 
aus hebung einbringen. a 

Die Nachrichten von unſerer Station vor Algier 
reichen bis zum 28. Marz. Dieſe Stadt wird noch 
immer eng eingeſchloſſen. Admiral Collet befindet ſich 
auf dem Schiff Provence. — In Aegypten iſt es voll 
kommen ruhig, und man glaubt an die Fortdauer der 
Ruhe, ſo lange der gegenwaͤrtige Paſcha am Ruder bleibt. 

Paris, den 17. April. Vorgeſtern Nachmittag 
hat der Biſchof von Hermopolis eine Privat- Audienz 
bei dem Könige gehabt. 

Dem Vernehmen nach ſollen 300 Halbſold⸗Offiziere 
in Thatigleit treten. er: 

Hr. v. Gatigny, Intendant des Herzogs von Bour⸗ 
bon, iſt hier mit Tode abgegangen. Unſere Leſer wer⸗ 
den ſich des vor einigen Jahren von ſeinem Sekretair 
Fort auf ihn und ſeinen Bedienten verſuchten Mordes 
entſinnen, der zu einem Aufſehen erregenden Prozeß 
Anlaß gab. 5 

In der Nacht zum 12. d. haben in Lyon Diebe, 
über deren Kuͤhnheit und Gewandtheit man unen 
muß, mittelſt Einbruchs in das Comptoir des ankier 
Beaup, 130,000 Fr. in baarem Gelde geraubt, nach⸗ 
dem fie über ſieben feſte Schloͤſſer erbrochen und eine 
eiſerne Kiſte eingeſchlagen. Zwei Beutel mit 1000 Fr. 
hatten fig liegen laſſen. Seit vierzig Jahren iſt in 
Lyon kein fo bedeutender Diebſtahl geſthehen. 

Eine neue Art von Wagen, Omnibus genannt, 
die man jetzt in Paris eingeführt hat, und die na⸗ 
mentlich in Nantes und Bordeaux zuerſt aufgekommen 
find, ſcheinen den aͤlteten engliſchen stage - coaches 
nachgeahmt zu ſeyn. Es find lange Wagen mit drei 
verbundenen Kutſchkaſten, die einen einzigen Kutſchen⸗ 
ſchlag, am Ende, haben, und in denen 18 Perſonen 
in zwei Reihen einander gegenüber ſitzen konnen. Det 
Kutſcher wird nicht gewechſelt, und der Schirrmeiſter, 
der am Schlage ſitzt, empfängt von den Fahrenden 

ei Antritt der Fahrt das Geld, 25 Centimen (unge⸗ 
ahr 2 Sgr.). Die Fahrten find fo eingerichtet, daß 
‚Nie nie weniger als eine halbe (franz.) Meile betragen: 
die Omuibus, welche an der Barriere du Trone 
ſtehen, fahren bis zum Play der Baſtille, und uͤber⸗ 
liefern die Paſſagiere an die, welche auf den Boule⸗ 
vards fahren, und die ſie bis zur Porte St. Martin 
befördern u. . w. Die Preiſe der Plätze, ſo wie der 
Bezirt, in welchem die Wagen fahren, ſind an die 


Ku ngeſchrieben. Zuweilen ertönt, um die Paſ⸗ 
en an ch ein Horn, ohne daß man den ſahe, 
der es blaͤſt: die Töne werden nämlich durch einen 
Mechanismus hervorgebracht, welchen der Kutſcher 
mit dem Fuß in Bewegung ſetzt. Die Fiaker und 
Cabrioletfuhrleute ſollen die neuen Wagen mit ſehr 
ſcheelen Augen betrachten. 


Großbritannien. 2 
London, den 3. April. Geſtern hat der koͤniglich 
preußiſche außerordentliche Gefandte und, bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Herr Baron v. Buͤ⸗ 
low, mit dem Chef des hieſigen Handlungshauſes, 
Gebruͤder Rothſchild, Banquier N. M. v. Nothſchild, 
in Gegenwart des offentlichen Notars Venn, die von 
der preuß. Regierung zum 19ten Tilgungs⸗Termine ein⸗ 
‚gelöfeten Obligationen, aus der bei jenem Handels⸗ 
haufe am 31. Maͤrz 1818 eröffneten Anleihe, nebſt den 
dazu gehörigen Coupons, dem Kontrakte gemäß, kaſſirt 
und in der, den engliſchen Text enthaltenen Hälfte, bei 
der Bank von England niedergelegt. — 284 Obligat. 
über 48,400 Liv. St., mit Hinzurechnung der in den 
erſten 18 Terminen bereits getilgten 936,000 Liv. St., 
ſind demnach nunmehr von dieſer Anleihe uberhaupt 
abgetragen 985,000 Liv. St. 1 
London, den 16. April. Geſtern Abend kam der 
Koͤnig von Windſor im St. James⸗Palaſt an. Der 
Prinz Leopold von Coburg war zwei Stunden vorher 
von Dover hier eingetroffen. 
ea ee! Sir Zn inter, W man 12. 
8 tte am Sonnabend G e im au 
wärtigen 1 Kolonial-Amte. n 
Die Times ſuchen zu beweiſen, daß man auf den 
vom Sultan den Griechen angebotenen dreimonatlichen 
Waffenſtilſtand um fo weniger einen Werth legen 
ſollte, als derſelbe ſchon eine der Bewilligungen gewe⸗ 
ſen ſey, die der Großherr den Griechen noch ver der 
Abreiſe der Geſandten aus Konſtantinopel machen wollte, 


ſcher und Sklaven voraus ſetze. Der luſtand 
ſcheine alſo, wie ſo manche andere diplomatiſche Liſt 
der Türken, nach ihrer eigenen Erklarung, 9 15 eitge⸗ 
winn abgeſehen, um theils Ibrahim Paſcha's Tr 


anderwaͤrts dis ponibel zu machen, theils ſich gegen 


Rußland ſicher zu ſtellen. 


bpen 


and n. Wenn die Alfürten dieſes 
Waffenſtillſtands⸗Anerbieten zum Vorwand neuer Un⸗ 
terhandlungen nehmen, fo werde man daraus ſchließen, 


daß der Londoner Vertrag nicht mehr vollzogen und 
die unter Canning befol te Politik des britiſchen Ka⸗ 


binets unter Wellington aufgegeben werden ſolle. 

Der Courier widerſpricht einem Geruͤcht, als ob 
der ruſſiſche Kaiſer ſchon abgereiſet geweſen, und will 
wiſſen, Se. kaiſerl. Maj. wurden den Bericht Ihrer 
Botſchafter, der ihnen uͤber die Anſichten und Geſin⸗ 
nungen Frankreichs und Englands zu geben, aufge⸗ 
tragen worden, Ihren Beſchluß, Feindſeligkeiten wider 
die Turkei anzufangen, betreffend, erſt abwarten. Dann 
entwickelt er, wie ſchon oft geſchehen, ſeine eigene Mei⸗ 
nung, daß Rußland, wenn auch kriegfuͤhrend, dem 
Londoner Traktate treu bleiben werde; und daß Frank⸗ 
reich, ohne alle Kriegszwecke, blos ruͤſte, weil es noth⸗ 
wendig geworden, ſein Heer, das um 80,000 Mann 
unter dem Friedensfuß ſey, zu vermehren. — Der heu⸗ 
tige Globe ſagt: „Die Nachrichten aus Griechenland 
geben uns Grund zur Hoffnung, daß die Tuͤrken am 
Ende in die Anerkennung der Unabhängigkeit der Grie⸗ 
chen, auf Bedingungen zur Zufriedenheit der Verbuͤn⸗ 
deten, einwilligen werden. Obgleich dieſes den ruſſſ⸗ 
ſchen Krieg nicht abwenden wuͤrde, iſt das Ereigniß 
doch erfreulich. "Frankreich und England werden jetzt 
die Einrichtung Griechenlands ubernehmen und dafür 
ſorgen, daß die Tuͤrken, wenn ſie den Angriff aufgeben, 
nicht felbſt angegriffen werden.“ 

Daß Bombenſchiff Terror befand ſich gegen Ende 
des vorigen Monats in Gibraltar. Es iſt nach dem 
gms rn 
wein heiße, Capt. Franklin habe gebeten, noch einmal 
feine, arktiſche Land⸗Expedition zur unterſuchung des 
übrigen nordamerikaniſchen Küͤſtenſtriches antreten zu 
duͤrfen. f 5 5 * 3 

Der Marquis v. Louls und ſeine Gemahlin wer⸗ 
den, wie es heißt, * nach Paris abreiſen. 

Geſtern iſt Mlle. Sontag im Opernhauſe als 
Roſine im Roſſiniſchen Barbier von Sevilla aufgetre⸗ 
ten. Das Haus war gedrängt voll. Prinz Leopold 
wohnte mit der Herſogin von Kent der Vorſtellung 
bei. Die junge Saͤngerin erndtete den lauteſten Bei⸗ 
fall ein, und wurde am Schluſſe der Oper hezausge⸗ 
rufen. — Der beruͤhmte Schaſpieler Kean wird, 
auf den Wunſch des Herzogs von Orleans, naͤchſtens 
in Paris Gaſtrollen geben. * 
„Voergeſtern iſt hier eine junge Frau von 22 Jahren, 
Namens Latharine Welſch, hingerichtet worden, die 
vor 7 Wochen ihr uneheliches Kind ertraͤnkt hatte. 
Wider Erwarten und trotz den 1 7 geſchehenen 
Vorkehrungen, um in dem Tunnel das Loch der Themſe 
suzuftöpfen, iſt vorgeftern früh wiederum Waſſer in 
t a ob zwar — D wie das 
erſte Mal. Die Gange und der ſind jetzt 


7 


7 


faft mit Waſſer angefüllt, das jede Stunde um zwei 
Zoll ſteigt. Es wird eine Zuſammenkunft der Direk⸗ 
toren ſtatt finden, um zu berathen, was unter dieſen 
mißlichen Umſtaͤnden zu machen ſey. 

Einige unternehmende engliſche Fuhrherren haben 
eine Wagenbefoͤrderung zwiſchen Paris und Calais 
anzulegen geſucht, ſo daß man die Reiſe in 24 Stun⸗ 
den, alſo 7 Ge A Meilen in der Stunde machen 
kann. Die Vorſchriften, welche die franzoͤſiſche Regie⸗ 
rung in Hinſicht auf die Breite der Räder, das Ge⸗ 
wicht des Wagens u. ſ. w. giebt, dürften indeß der 
Fortdauer der Unternehmung fehr im Wege ſeyn. 

Am 11. d. M. kam das Schiff St. Andrew, nach 
einer Fahrt von 51 Tagen, von Sierra Leone in Ply⸗ 
mouth an. Die Nachrichten über dieſe Kolonie lau⸗ 
ten günfig; beſonders erfreulich ift die Ausfiht, daß 
die Niederlaſſung auf der Inſel Fernando Po gedeihen 
wird. Trotz ſtarken Regenguͤſſen war Niemand 96 
ſtorben. Die Eingebornen find ein Menſchenſchlag 
von ſanfter Gemuͤthsart. Frau Kilham, die vor fünf 
Monaten nach jener Gegend abgegangen war, um 
ſich mit den dortigen Sprachen bekannt zu machen, 
hat die Sprachproben von mehr als 30 aftikaniſchen 
Dialekten mitgebracht. Su 

Der König von Oude, Schah Zunim, iſt am 20. 
Oktober, 59 Jahre alt, in Lucknow geſtrorben. Sein 
Sohn, Soliman Jah Nuſchit ud din Hyder, iſt 
gefolgt. N 

London, den 18. April. Es find bereits Befehle 
abgegangen, daß das Fort S. Juliano den Portugie⸗ 
fen wieder eingeräumt werde. . 

Nach Privatbriefen aus Liſſabon erzählen die Times, 
daß Sir Fr. Lamb vor einiger Zeit einige ſehr laͤſtige 
Verordnungen mit A dem Infanten genommen, und 
nachdem er eine Audienz erhalten, fie dem Prinzen 
vorgelegt, um ihn zu fragen, ob ſie wirklich ſeine Ge⸗ 
nehmigung erhalten. Don Miguel pi mit der Ant⸗ 
wort gezögert. Die alte Königin aber ſey hinzugetre⸗ 
ten und habe geſagt, man koͤnne nicht verlangen, daß 
der Infant für alles, was in Liſſabon dͤffentlich be⸗ 
kannt gemacht würde, verantwortlich ſeyn ſollte. Der 
Geſandte habe hierauf erwiedert, er habe nur „mit dem 
Infanten Rgenten, im Namen des Königs,” zu vers 
bandeln, worauf die Königin, über. dieſe Antwort em⸗ 
pfindlich, den Infanten ſchnell bei dem Arme genom⸗ 
men und zu ihm geſagt habe: „vem commigo, 
deixa o fallor“ (fomm und laß ihn reden.) 

„Schon vor einigen Wochen, ſagt che Courier, 
zweifelte man nicht mehr daran, daß die Ruſſen, ſo⸗ 
bald die Witterung es geſtattet, uͤber den Pruth gehen 
wuͤrden. Ob nun dieſer Uebergang zehn Tage Früher 
oder ſpaͤter erfolgt, fann nicht für einen Gegenftand 
von beſonderer Wichtigkeit gelten. Fuͤr eine Sache 
von der größten Bedeutung wird man jedoch den Ue⸗ 
bergang über die Donau halten muͤſſen, und wir leben 


ihm a 


in der Hoffnung, daß der Kaiſer dieſen letzten Schritt 
zu thun zoͤgern werde, da die Folgen deſſelben von al⸗ 
len Maͤchten, denen an der Erhaltung des Friedens 
in Europa gelegen iſt, mit ſo großer Sorgfalt erwo⸗ 


gen worden.“ 


Endlich iſt die Unterſuchung über das Braunſchweig⸗ 
Theater geſchloſſen. Am 11. gab die Jury in dieſer, 
wie die engl. Blätter ſehr richtig ſagen, ermuͤdenden 
und unnuͤtz hingezogenen Unterſuchung, ihren Ausſpruch, 
der darauf hinausgeht: 1) daß in Hinſicht auf Hen. 
Maurice und die übrigen dabei Verungluckten, deren 
Tod durch einen Ungluͤcksfall veranlaßt ſey (accidental), 
welcher durch das ungehörige Anhängen ſchwerer Ge⸗ 
wichte an das eiſerne Dach entſtand. 2) Daß die auf 
fo ungehoͤrige Weiſe angehängten Gewichte auf Befehl 
der Elgenthümer angehängt worden ſeyen, daß man 
die Eigenthuͤmer häufig ange und daß ſich deutliche 
Anzeichen der Unhaltbarkeit bemerkbar gemacht, um die 
der Hr. Carruthers gewußt, und die einen umſichtigen 
Mann hätten veranlaſſen ſollen, das Theater zu ſchlie⸗ 
ßen, bis man dieſen Gefahren vorgebeugt hätte.” Als 
deodant (dem Fiskus anheimgefallen) *) beſtimmt 
die Jury die Sachen, welche den Tod der Verungluͤck⸗ 
ten herbeigeführt. Nach näherer Erflärung der Jury 
wurde daher das eiferne Dach, die Rinnen, der Schie⸗ 
fer und was noch ſonſt von dzm Theater uͤdrig ift 
(mit Ausſchluß der Treppen) dazu gerechnet. Hr. Whit⸗ 
well, der Baumeiſter, erklaͤrte, nachdem die Jury ihren 
Aus ſpruch gethan, daß er jetzt erklaren konne, daß er, 
vor dem Ungluͤcksfall, alle Beziehungen mit dieſem un⸗ 
gluͤcklichen Theater, Aufſicht und dergleichen aufgegeben 
habe. Man habe ihn auch nicht hereinlaſſen wollen, 
bis er nicht, wie jeder Andere, fein Eintrittsgeld bezahlt, 
ein Umſtand, den der Billeteinnehmer beſtaͤtigte. 

Stanfield hat eine prachtvolle Dekoration zu einem 
neuen ziemlich unbedeutenden Stuͤck, der Savoyard 
und der Affe, das auf dem Drurplane⸗Theater gege⸗ 
ben wird, gemalt. Sie ſtellt den Sonnenuntergan 
an den Ufern des Rheins dar, und machte einen ſo gro⸗ 
ßen Eindruck auf das Publikum, daß dies in lauten 
8 Ante den bete 
Vor einiger Zei oſſiles Wallfiſchgerippe 
in den Klippen der Black⸗rock bei Briopihon rn 
Man räumte die Steine und den Sand, womit das 
Foſſil umgeben war, behutſam weg: es war indeß fo 
gebrechlich, daß, als man es herausnehmen wollte, es 
in Stücke zerfiel. Die Länge der Rippe betrug unge⸗ 

Ahr 12 Fuß, und fie hatte an dem breiteſten Ende 
er 50 Zoll im Umfange. Dies iſt, wie man glaubt, 
„) Der Grund warum man bei Unglücksfällen auf den Ver⸗ 
luſt der mu wodurch ſie — find, Fe 5 — 
thuͤmer anträgt, 80 daß es eine Strafe für ſeine Nachlaͤßig⸗ 
keit jepn ſolle. Die En dae aß etwas deodant 
spe ey, kann übrigens nur eine 


t 
Gott zu geben) 

Uſtd f 5 
200 . ge Jump don 22 Leuten geben, und fo auch er 


der erſte Fall der Entdeckung von Ueberbleibſeln eines 
Waufſches, im foſſilen Zuſtande, in England. 


Cbin a. 

Der neuen, in China erſcheinenden Zeitung, Canton- 
Register, zufolge, . die Armuth in China ſehr 
zu. In eben dem Grade mehren ſich die Diebftähle, 
und ganze Haufen von Räubern, ſelbſt in dem noͤrd⸗ 
1 — Theile der Provinz Canton, begeben ſich auf die 
Huͤgel und in die Thaler, von wo aus fie der Regie⸗ 
rung Trotz bieten. Die Finanzen des Landes ſind in 
einem ſehr traurigen Zuſtande. Man hat deswegen, 
twar ſehr ungern, im vergangenen Jahre die Maaß⸗ 
tegel ergriffen, die Aemter zu verkaufen, und die Res 
gierung beſtimmte Preiſe für alle Aemter unter den 
Gouverneurs und Untergouverneur⸗Stellen feſtgeſetzt. 
Die Maaßregel iſt auf ein Jahr, zur Beſtreitung der 
Koſten des tatariſchen Krieges, getroffen worden und 
hat gegen 6 Millionen Taels eingebracht. 


R a 6 La n d. 5 

St. Petersburg, den 5. April. (Schluß des zwi⸗ 
ſchen Rußland und Perſien abgeſchloſſenen Friedens⸗ 
vertrages.) 14) Die hohen Kontrahirenden wollen die 
Auslieferung derjenigen Ueberlaͤufer und Deſerteure, 
welche vor oder während des Krieges unter Ihre reſp. 
Herrſchaft ſich begeben haben, nicht weiter fordern. 
Um jedoch den auf beiden Seiten nachtheiligen Folgen 
1 begegnen, welche aus dem Einverſtaͤndniß entſtehen 
dnnten, das einige von dieſen Ueberlaͤufern mit ihren 
vormaligen Mitbuͤrgern oder Vaſallen zu unterhalten 
auge ſeyn moͤchten, macht ſich die perſ. Regierung 
anheiſchig, in ihren, zwiſchen dem Araxes und der, 
von dem Fluſſe Tſchara (Schar), dem See Urmia 
(urumia), dem Fluſſe ae und dem Kiſil⸗Ojane 
(Oſan) bis zu feinem Einfluſſe in das caspiſche Meer, 
ebildeten Linie, liegenden Beſitzungen, die Anweſen⸗ 
bi ſolcher Individuen, welche man ihr jetzt nament⸗ 
ich bezeichnen wird, oder welche ihr in Zukunft nam⸗ 
haft gemacht werden dürften, nicht zu dulden. Se. 
Maj. der Kaiſer aller Reußen verſprechen gleichfalls 
von Ihrer Seite, nicht zu verſtatten, daß die perſiſchen 
Ueberläufer ſich niederlaſſen oder ihre Wohnung neh⸗ 
men dürfen in den Chanaten Karabagh und Nalitſche⸗ 
wan, fo wie in dem am rechten Ufer des Arapes lies 
genden Theile des Chanats Erivan. Es verſteht ſich 
jedoch, daß dieſe Klauſel nur in Anſehung derjenigen 
Individuen gelten ſoll, welche mit einem öffentlichen 
Karakter oder mit einer gewiſſen Würde bekleidet find, 
wie die Chans, die Begs und die geiſtlichen Vorge⸗ 
festen, oder Mollahs, deren perſönliches Beiſpiel, Auf⸗ 
wiegelungen und heimliche Einverftändniffe einen ſchaͤd⸗ 
lichen Einfluß auf ihre vormaligen Landsleute, Pflicht⸗ 
befohlene oder Vaſallen äußern konnten. Was die 
Maſſe der Bevölkerung in den beiden Ländern anbe⸗ 
trifft, ſo ſind beide hohe kontrahirende Theile dahin 


— 


übereingefommen, daß die reſp. Unterthanen, welche 
in einen oder den andern dieſer Staaten bereits über: 
gegangen ſeyn mochten oder künftig übergehen dürften, 
die Freiheit genießen ſollen, ſich uberall niederzulaſſen 
oder zu verweilen, wo die Regierung, unter welcher 
fie ſich anſäßig gemacht Haben werden, es für gut ers 
achten wird. 15) In der wohlthaͤtigen und heilſamen 
Abſicht, die Ruhe in feine Staaten zuruͤckzufuͤhren, 
und von ſeinen Unterthanen alles zu entfernen, was 
die Uebel vermehren konnte, welche der Krieg ſchon 
über fie verbreitet hat, dem durch den gegenwärtigen 
Vertrag ſo gluͤcklich ein Ende geſetzt worden, bewilli⸗ 
gen Se. Maj. der Schah eine gänzliche Amneſtie allen 
Einwohnern und Beamten der Provinz Azerbidſchan. 
Keiner von ihnen, ohne Ausnahme irgend einer Ka⸗ 
thegorie, ſoll wegen feiner Geſinnungen, Handlungen, 
oder wegen des Betragens verfolgt, noch belaͤſtigt 
werden, das er beobachtet haben möchte, fey es waͤh⸗ 
rend des Krieges oder während der zeitigen Beſetzung 
dieſer Provinz durch die ruſſ. Truppen. Es wird ih⸗ 
nen außerdem, von heute an gerechnet, die Friſt von 
einem Jahre ge werden, um mit ihren Familien 
aus den perſi De Staaten frei in die ruſſiſchen übers 
zugehen, und ihr bewegliches Eigenthum entweder aus⸗ 
zuführen oder zu veräußern, ohne daß die Regierungen 
oder die Orts behoͤrden ihnen dieſerhalb das geringſte 
Hinderniß in den Weg legen, oder irgend eine Abgabe 
von ihnen erheben, oder irgend eine Gebühr von ih⸗ 
tem Vermögen, oder den von ihnen verkauften oder 
durch fie aus zufuͤhrenden Gegenftänden einziehen dürs 
fen. In Anſehung ihrer unbeweglichen Güter fol ih⸗ 
nen eine Friſt von 5 Jahren gewaͤhrt werden, um 

liche zu verkaufen oder auf andere Weiſe nach Ge⸗ 
fallen darüber zu verfügen. Von dieſer Amneſtie find 
jedoch Diejenigen ausgenommen, welche ſich in der 
obenerwaͤhnten Jahres friſt irgend eines Vergehens oder 
eines, mit einer gerichtlichen Strafe belegten Verbre⸗ 
chens zu Schulden kommen laſſen. 16) Gleich nach 
der Unterzeichnung des gegenwärtigen Friedens vertra⸗ 
ges werden die keſp. Bevollmaͤchtigten an alle Orte 
Botſchaſten abſchicken, um die Feindſeligkeiten ſofort 
aufhören zu machen. Der gegenwärtige Traktat, in 
zwei gleichlautenden Exemplaren abgefaßt, von den 
reſp. Bevollmächtigten unterzeichnet, mit den Wappen 
derſelben beſiegelt, und zwiſchen ihnen ausgewechſelt, 
wird von St. Maj. dem Kaiſer aller Reußen und 
Sr. Maj. dem Schah von Perſien ratificirt werden, 
und die feierlichen Ratiſikationen, mit Ihren eigenhaͤn⸗ 
— AUnterſchriften verſehen, werden durch die Bevoll⸗ 
maͤchtigten wiederum ausgewechſelt werden, und zwar 
binnen vier Monaten, oder noch fruͤher, wenn es 
moglich iſt. 

Die nach dem Traktat mit Perſien an Rußland ge⸗ 
kommenen Chanate von Erivan und Nalitſchewan 
ſollen von nun an in allen Akten die Provinz (Oblaſt) 


Armenien genannt, und in den Titel Sr. Maj. eine 
geſchloſſen werden. Ueber die Organiſation und Re⸗ 
gierungsform dieſer Provinz wird der dirigirende Senat 
die noͤthigen Vorſchriften erhalten. — Als Kleriſe y für 
die Kathedrale in der Feſtung Erivan, ſind drei Prie⸗ 
ſter eingeſetzt, jeder mit einem Gehalte von 300 Sil⸗ 
berrubeln, ein Diakonus mit 200, und zwei Pſalmo⸗ 
diften, jeder mit 100 Rubeln. Die dazu nöthige Sum⸗ 
me ift für das laufende Jahr aus den Kircheneinkuͤnf⸗ 
ten Gruſtens, vom 1. Januar 1829 an aber aus den 
Einkuͤnften Erivans, abzulaſſen. 


Tuͤrkei und Griechenland. f 

Türkiſche Grenze, den 3. April. Die in 
Odeſſa von der ruſſ. Regierung gemietheten Schiffe 
ſind nach der Krim abgegangen, um dort Truppen 
und Kriegsbeduͤrfniſſe einzunehmen und nach den Doz 
naumuͤndungen zu fuͤhren. Der Uebergang uͤber den 
Pruth duͤrfte indeſſen, wie man ſagt, erſt gegen Ende 
Aprils erfolgen. Von Handelsgeſchaͤften iſt keine Rede 
mehr. Am 24. März war in Konſtantinopel die Kunde, 
daß Rußland der Pforte den Krieg erklaͤrt habe, von 
Odeſſa und Buchareſt angekommen. Obwohl auf of⸗ 
fisiellem Wege darüber nichts eingegangen zu ſeyn ſcheint, 
ſo hat die Nachricht doch allgemeinen Glauben gefun⸗ 
den, und alle Gemuͤther aufgeregt. Das Volt, von 
welchem bis jetzt nur ein Theil von dieſem Ereigniß 
unterrichtet iſt, geberdet ſich leidenſchaftlich, und glaubt 
ſich verpflichtet, die Waffen zu ergreifen; der Divan 
und die größere Zahl der Ulema's hingegen ſcheinen 
betroffen, und theilen die Stimmung des Volkes kei⸗ 
nesweges. Der Großherr und feine nächſten Umge⸗ 
bungen ſollen ſehr gelaſſen und faſt gleichgültig, bei dies 
fer Gelegenhnit geblieben ſeyn. Die Kriegsruͤſtungen 
werden indeſſen verdoppelt und die Truppenmaͤrſche mit 
großer Eile betrieben. 5 : 

Man trug ſich zu Corfu mit dem Gerüchte, es ſeyen 
dem Vicekoͤnige von Aegypten von Seiten einer euro⸗ 
paͤiſchen Macht Anträge, gemacht worden, ſich ‚für, uns 
abhängig zu erklaren, fuͤr welchen Fall ihn dieſe Macht 
e anerkennen werde. Dieſen Antrag ſoll 
jedoch Mehemed Ali mit Unwillen zuruͤckgewieſen, und 
die Ausruͤſtung mehrerer Kriegsſchiffe anbefohlen has 
den, um Ibrahim Paſcha zu unterftügen und im Falle 
der Noth aufzunehmen. 

Ein Firman des Großſultans befiehlt dem Gouper⸗ 
neur von Smyrna, Haſſan Paſcha, die Wegweiſung 
dreier katholiſch⸗armeniſchen Prieſter. 

Der durch ine Erpreſſungen und den gegen die ru⸗ 
higen Bewohner der Inſeln bewieſenen Despotismus 
bekannte Vaſſo, it auf Befehl des Präſidenten Capo⸗ 
diſtrias nach Aegina geführt worden, wo er in gefänge 
licher Haft bleiben wird, bis die gegen ihn eingebrach⸗ 
ten Reklamationen ihre Erledigung werden gefunden 


7 


haben. Auf dieſelbe Weiſe hat man auf andern In⸗ 
ſeln verfahren, und alle Individuen, gegen welche wich⸗ 


tige und gegruͤndete Beſchwerden erhoben worden, ſind 


nach Aegina geführt und an Bord des Warſpite gez 
bracht worden, auf dem ſich bereits eine Menge Ges 
fangener befindet. Dieſes Linienſchiff, die franzöfifche 
Fregatte Juno und die beiden ruffifchen Fregatten He⸗ 


lena und Caſtor, hat der Graf Capodiſtrias, bis auf 
Weiteres, noch immer zu ſeiner Verfuͤgung. Alle Pl. | 


vatperſonen haben Befehl erhalten, ihre Waffen abzu⸗ 
legen. Die Poltzeagenten ragen nut einen mit der 
Nationalfarbe verzierten Stab. Die von dem Praͤſi⸗ 


denten gegen die Serräuberei getroffenen Maaßtegeln 


haben bereits ihre gluͤcklichen Folgen gehabt. 


‚Konftantinopel, den 26, Maͤrz. Es hat ſich 
hier nichts veraͤndert, nur ſoll durch einen Tataren 
aus Alexandrien die für den Divan unangenehme 
Nachricht eingetroffen ſeyn, daß der Paſcha Mehemet 
Ali, gedraͤngt durch die Drohungen der engl. und 
franz. Conſuln, ſeinem Sohne Ibrahim Befehl ge⸗ 
ſandt habe, Morea ganz zu räumen. Dieſer Beſchluß 
des Paſcha erregt eine große Senſation, und der 
Sultan fol darüber ſehr aufgebracht ſeyn. Die Con⸗ 
vention vom 6. Juli 1827 wird ſonach gewiſſermaßen 
faktiſch vollzogen und die griechiſche Stage geloͤſet. 
Dadurch koͤnnte indeſſen vielleicht die direkte Verbin⸗ 
dung mit den Maͤchten wieder hergeſtellt werden. In 
felt 1 4 7 Abt Monde, 1565 auf die jetzige 
immung de iwans neue Ho 
bauen. — Die Verfolgungen gegen die ELLE 


hier befindlichen unirten Armenier dauern fort. — Vor 


dem Serail find 80 Köpfe griechiſcher Rebellen aufge⸗ 
ſteckt, die Ibrahim Paſcha einſandte.. — Jeder ſucht 
fein Vermögen in Sicherheit zu bringen. — Ob die 
übrigen fremden Geſandten hier bleiben, oder Pera 
verlaſſen werden, iſt noch unbekannt. Viele dieſer 
Herren machen Anſtalten zur Abreiſe, und wollen, im 
Fall fie ihren Poſten aufgeben, ſich nach dem mittels 
laͤndiſchen Meere einſchiſſen. Hr. v. Miltitz wird ſich 
in einigen Tagen nach Livorno einſchiffen. 5 

Man ſchreibt aus Alexandrien unter dem 18. ge⸗ 
brar: „Die Türken arbeiten emſig an der Befeſtigung 
der Seeſeite, während fie die Landſeite ganz ausgeſetzt 
laſſen, obgleich dieſe Stadt bisher immer nur von der 
Landſeite angegriffen und genommen worden war. 
Seitdem von Krieg die Rede iſt, wird wieder rekru⸗ 
tirt. Die beiden in Cairo und im Lager befindlichen 
Regimenter find vollzaͤhlig, dapingegen an dem Effek⸗ 
tivbeſtande der Artillerie noch die Hälfte fehlt. Hätte 
der Paſcha feine Streitkräfte nicht in Morea, Arabien 
und Nubien zerſtreut, ſo koͤnnte er ein ſchoͤnes Heer 
von 50,000 Mann zuſammen haben und damit, unter 
den jetzigen Umſtaͤnden, eine große Rolle ſpielen.“ 


Beilage 


x 


Beilage zu No. 35. des Correſpondenten von und fir Schleſien. 


Mittwoch, den 30. April 1828. 


Aegypten. 

Aus Alexandrien vernimmt man (2. Marz), daß der 
Paſcha dem Geſuch der drei allürten Mächte, feine 
Truppen aus Morea zu ziehen, nicht eher Folge leiſten 
will, als die Pforte ihm dazu die Erlaubniß wird ge⸗ 
geben haben. Er hat der tuͤrk. Regierung ſeine Lage 
geſchildert, und daß man ihm mit einer Einſchließung 
aller Haͤfen in Aegypten und Morea gedroht, in wel⸗ 
chem Falle er ohne Huͤlfe ſeyn, und fein Heer einbußen 
dürfte. Den Rathſchlaͤgen, ſich unabhängig zu machen, 
giebt er kein Gehoͤr, weil er beſorgt, er moͤchte, bei 
einem dereinſtigen Frieden der Alliirten mit der Pforte, 
dieſer aufgeopfert werden. Er bereiſt jetzt das Innere 
des Landes, und will die Notablen zuſammenberufen, 
da es mit ſeinen Finanzen ſehr ſchlecht ſteht. Der 
Befehl zu einem Aufſtand in Maſſe ward von dem 
aͤgyptiſchen Volke ſehr kalt aufgenommen. Der Paſcha 
wird 6000 griechiſche Sklaven, jeden fuͤr 1000 Piaſter, 
nach Griechenland zurüͤckſchicken, fo daß dieſer Handel 
ſeinen Finanzen gut zu ſtatten kommt. 5 


Neueſte Nachrichten vom tuͤrkiſch⸗grie⸗ 
chiſchen Kriegsſchauplatz. 

Die Promotionen und Gratifikationen, welche die 
unter dem Befehl des Grafen Paskewitſch ſtehende 
ruſſ. Armee fuͤr den perſiſchen Feldzug erhielt, begei⸗ 

ern die Armee des Suͤdens noch mehr und ſteigern 
ihre Ungeduld in Erwartung des Augenblicks, wo es 
zum Angriffe geht. Es heißt, 1 die Tuͤrken vorläus 

g ein Lager bei Adrianopel auff f ) 
ihrem alten Gebrauch in den letzten Feldzuͤgen, a 
Schumla eine Schlacht annehmen wollen. Der Tag 
der Abreiſe des Kaiſers zur Armee iſt noch nicht ge⸗ 
nau beſtimmt, doch heißt es, daß Se. Majeſtat am 
20. April Petersburg verlaſſen. Die Grafen Stro⸗ 
ganoff, Alex. Benkendorf und Neſſelrode werden den 
Monarchen begleiten. Der Großfuͤrſt Michael wird 
ſchon bis zum 17. April bei der Armee erwartet. 

Wie man unter dem 12. April aus Jaſſy meldet, 
war an dieſem Tage jenſeits des Pruth noch nichts 
bemerkbar, was auf einen bevorſtehenden Uebergang 
über dieſen Fluß hätte hindeuten konnen. Einige Piz 
kets Koſaken ſtanden, wie immer, am jenſeitigen Ufer. 

Man glaubt, den wahren Grund zur Verbannung 
der katholiſchen Armenier zu Konſtantinopel exrathen zu 
haben. Im Friedenstraktate Rußlands mit Perſien 
werden, in einem beſondern Artikel, die katholiſchen 
Armenier in Perfien unter den Schutz Rußlands geſetzt. 
Dieſer Artikel hat den Großherrn beunruhigt, und zur 
Fortſchaffung der Armenier aus Europa beigetragen, 
weil man ſie von nun an als ruſſ. Schuͤtzlinge und 


chlagen, aber nach 


Unterthanen zu betrachten hatte, ſo daß ihrer 16,000 
aus Konſtantinopel vertrieben worden ſind. 
Konftantinopel, den 27. Marz. Geſtern iſt 
der Pforte auf ofſiziellem Wege der Entſchluß des ruf⸗ 
ſiſchen Kaiſers zugekommen, feine Armeen gegen das 
tͤrkiſche Gebiet, wegen der von der Pforte erfahrenen 
Beeintraͤchtigungen, führen zu wollen. Der Großvezier 
uͤbernahm es, den Sultan davon in Kenntniß zu ſez⸗ 
zen, und ihm uͤber die Lage des Reichs Vorſtellungen 
zu machen, damit in dieſem kritiſchen Augenblick noch 
Maaßregeln zu deſſen Rettung berathen und in Voll⸗ 
ziehung geſetzt werden konnten. Der Großherr ſoll die 
Mittheilung des Veziers mit einer Ruhe angehoͤrt haben, 
welche deutlich zeigte, daß ihn die Erklärung des ruff. 
Hofes nicht uͤberraſchte. „Nun fo muͤſſen wir fechten“ 
ſoll die Antwort des Sultans geweſen ſeyn. Das 
Miniſterium ſcheint jedoch nicht ſo ruhig als der Mon⸗ 
arch, und aͤußert ſich mit Aengſtlichkeit über die Zu⸗ 
kunft. Bis heute war noch kein Divan verſammelt, 
auch iſt noch keiner angeſagt, und man ſollte glauben, 
daß dieſe wichtige Nachricht gar keine Berathungen nach 
ſich ziehe, ſahe man nicht unter den Großen viele Be⸗ 
wegung, indem ſie ſich gegenſeitig aufſuchen und beſpre⸗ 
chen, was hier, wo häufige. Beſuche nicht Sitte find, 
gewoͤhnlich das Vorzeichen großer politiſcher Ereigniſſe 


und einer nahen Divansverſammlung iſt. Auch dürfte 


der Grosvezier ſich bald zum Heere nach Adrianopel 


1 Ob der Großherr ſelbſt zur Armee geben, 
wird, iſt n 


och nicht beſtimmt. — Ueber die Ernennung 


eines Befehlshabers der bei Erzerum ſich verſammeln⸗ 


den Armee ſcheint man in Verlegenheit zu ſeyn; denn 
auf dieſen Punkt hat die Pforte größere Aufmerkſam⸗ 
keit als ſelbſt auf die Donaugrenze zu verwenden. 
Die im Serail angeſtellten ſchwarzen Eunuchen mäfe 
ſen all ihr zuſammengeſcharrtes Geld dem Großherrn 
ausliefern. Man rechnet, daß die ſeit zwei Monaten 
von der Regierung angeordneten Konfiskationen unge⸗ 
faͤhr 400 Mill. Thaler dem Staat eingetragen haben. 
Bekanntlich richtet die Pforte ihre größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die bei Erzerum ſich ſammelnde Armee, da 
die ruſſiſche Armee in Perſien keine Beſchaͤftigung mehr 
findet, und die meiſten dortigen tuͤrkiſchen Unterkhanen 
als Chriſten den Ruſſen ergeben ſind, wodurch die 
Operationen der tuͤrk. Oſtarmee ſehr erſchwert werden 
koͤnnen. Die turk. Streitkräfte in Europa befinden ſich 
größtentheils noch in der Umgegend der Hauptſtadt; 
fie können ſich auf 80,000 Mann belaufen. Bei Adria⸗ 
nopel, wo die Armee ſich ſammeln wird, ſollen in dies 
ſem Augenblick 30,000 Mann ſtehen; die in der hie⸗ 
ſigen Gegend lagernden Truppen brechen allmaͤhlig nach 
dieſem Sammelplatz auf. — Hier werden, um bei 


einer lange dauernden Abweſenheit der ganzen Central⸗ 
verwaltung des Reichs keine Stockung der Geſchaͤfte 
eintreten zu laſſen, theils alle ins Feld ziehende Mi⸗ 
niſter und Beamte doppelt ernannt, wovon die einen 
ins Feld ziehen, die andern aber in der Hauptſtadt 
zurückbleiben, theils ernennt der Großvezier für fi in 
der Hauptſtadt einen Kaimakan Paſcha, welcher über 
alles, was außer dem Geſichtskreiſe des im Felde ſte⸗ 
benden Großveziers liegt, mit eben der Machtvollkom⸗ 
menbeit, wie er ſelbſt, entſcheidet. Die ins Feld zie⸗ 
henden Aemter heißen Ordui Humajun (Aemter des 
kaiſerl. Lagers), die in der Reſidenz zuruͤckbleibenden 
Rikiabi Humajun (Aemter des kaiſerl. Steigbuͤgels). 
Sobald zur Ernennung dieſer verſchiedenen Aemter ge⸗ 
ſchritten wird, iſt der Krieg erklärt, und der Großve⸗ 
zier begiebt ſich zur Armee. 

Smyrna, den 21. März. Unſere Erwartung der 
naͤchſten Exeigniſſe iſt aufs Höchfte geſpannt; wir wiſ⸗ 
fen feit den im engl. Parlamente zu Gunſten der Pforte 
gehaltenen Reden nicht mehr, ob wir England unter 
die Feinde oder unter die Freunde der Pforte zaͤhlen ſollen. 

Die Griechen auf Scio ſollen ſich in einer fehr ſchlim⸗ 
men Lage befinden. Oberſt Fabvier hat ſich auf ei⸗ 
nem franzöſiſchen Kriegsſchiffe nach Aegina begeben. 
Er hat ſich waͤhrend ſeines Aufenthalts auf Scio die 
Achtung aller Wohlgeſinnten erworben, indem er mit 
dem größten Muth auch die größte Menſchlichkeit ver⸗ 
band, und zu mancher Erleichterung der Kriegsnoth 
beitrug. So gerieth er wegen der tuͤrkiſchen Gefan⸗ 


genen, welche man mißhandelte, mit dem griechiſchen 


Friedensrichter in heftigen Streit, wobei er Letzterm 
drohte, ihn zu erſchießen, wenn er den Gefangenen 
nicht den Schutz und die Fuͤrſorge angedeihen laſſe, 
welche das Kriegsrecht ihnen zuſpricht. 1710 
Nach einem Briefe aus Zante hat Ibrahim Paſcha 
einen Theil ſeiner Truppen auf der von Alexandrien 
eingetroffenen Eskadre eingeſchifft, doch machte dieſe 
Eskadre noch keine Anſtalten zum Auslaufen. Es 
hieß, Graf Capodiſtrias beſchaͤftige ſich mit einer gro⸗ 
ßen Expedition, die nach Einigen für Motea gegen 
Ibrahim, nach Andern fuͤr das feſte Land beſtimmt 
ſeyn ſollte. Er hat die feften Pläge den Befehlen 
ausgezeichneter Militairs anvertraut. Zu Aegina hatte 
man bereits Kenntniß, daß die Pforte eine Commiſſion 
abgeſchickt habe, um den Griechen im Namen des Groß⸗ 
ern Waffenſtillſtand und Amneſtie anzubieten, wenn 
ie ſich unterwerfen wuͤrden. Die Anſicht des Gra⸗ 
fen Capodiſtrias uͤber dieſen Vorſchlag ſoll dahin ge⸗ 
n, daß es nicht mehr in der Macht der Griechen 
ehe von demſelben Gebrauch zu machen, und daß die 
tuͤrkiſche Commiſſion ſich an die drei Mächte, nicht an 
die griechiſche Regierung zu wenden habe. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Eine zur Durchſicht der Liturgie ernannte 
Commiſſion, beſtehend aus den Biſchoͤfen Eylert und 


Ritſchl, aus dem Dr. Strauß, dem Superintendenten 
Marot, dem Oberpraͤſidenten v. Baſſewitz u. A., hat 
ihre Arbeit endlich vollendet; ſie liegt Sr. Majeſtaͤt 
dem Koͤnige jetzt zur Genehmigung vor, und wird 
hoffentlich dem argen Streit ein Ende machen, der ſich 
nun ſchon ſeit mehreren Jahren erhoben hat. 


Aus Dresden wird unter dem 24. April gemeldet: 
„Ihro koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Amalia Auguſta, 
Frau Gemahlin Sr. k. Hoh. des Prinzen Johann, 
wurden in der verwichenen Nacht nach 1 Viertel auf 
12 uhr von einem jungen Prinzen gluͤcklich entbun⸗ 
den. Dieſes hoͤchſt erfreuliche Ereigniß wurde bald 
nachher der Reſidenz und umliegenden Gegend durch 
dreimal 60 Kanonenſchuͤſſe bekannt gemacht. Sowohl 
die hohe Woͤchnerin als der junge Prinz befinden ſich 
den Umſtaͤnden nach wohl.“ 

Auf Veranlaſſung der vielen bei der kaiſerl. ruſſiſchen 
Regierung eingegangenen Anfragen, hat dieſelbe (wie 
die Boͤrſenliſte meldet) ihren Geſandtſchaften im Aus⸗ 
lande, und unter dieſen der daͤniſchen, zu erkennen ge⸗ 
geben, daß fie nicht geſonnen ſey, fremde Offiziere in 
ihre Dienſte aufzunehmen, weil ganz und gar keine 
Vakanzen vorhanden ſind, und weil die Organiſation 
der Armee keinen Volontairdienſt geſtattet. 

Nach dem Phare du Havre will der Koͤnig von 
Schweden auf dem bevorſtehenden außerordentlichen 
norwegiſchen Storthing die Krone zu Gunſten ſeines 
be niederlegen. ö 

n Spanien, namentlich in Galici | 
große Aushebungen; re Mann unter en 
muß ſich einſchreiben laſſen. f 

Zu Wien it am 10. April J. D. die verw. Fuͤr⸗ 
ſtin von Lobkowitz, geb. Prinzeflin von Savoyen⸗Ca⸗ 
tignan, letzte Schweſter der ungluͤcklichen Prinzeſſin von 
Lamballe, im 80ſten Jahre mit Tode abgegangen. 

Am 16. April ſtarb in 1 im Söften Jahre 
ſeines Alters, der um die philologiſche Literatur und 
um den Unterricht in dieſem Fache, bei der dortigen 
Univerſitaͤt ſehr verdiente außerordentliche Profeſſor, 
M. Fr. Ad. Carl Beier, an der Bruſtwaſſerſucht. 

Der Grabſtein Ludwig van Beethoven's ſteht nun⸗ 
mehr auf dem Leichenhofe des Ortes Waͤhring. Es 
we — Ertrag 2 — ji lie Zweck in Wien ges 
gebenen Konzerts, und der Beitrag eine 
9 ir ee De 

ie Tochter des einſt ſo berühmten Taſchenſpielers 
Philadelphia lebt jetzt in Halle als Hoͤkerin in zi 
lich duͤrftigen Umftänden, 8 

Aus Leipzig meldet man: Unſer Meßcatalog wird 
weniger ſtark; die meiſten Verlagswerke boten uns: 
Leske mit 33, Voigt mit 36, Reimer mit Weidmann⸗ 
ſcher Handlung 55, Cotta 56, Arnold 57, Hartmann 
58, das Landes induſtrie⸗Comtoir und geographiſche In⸗ 
ſtitut 61, Baſſe 65, und msn ſogar 83 Artikel 
an. Die theologiſchen und juriſtiſchen Schriſden, auch 


die ascetiſchen und myſtiſchen nahmen ab, eben fo die 
moraliſchen. Politiſches enthaͤlt der Catalog ſehr we⸗ 
nig. Mager iſt die Statiſtik, noch magerer die Staats⸗ 
wirthſchaftslehre. : N 

Der Sohn Lucian Bonaparte 's, Carlo Luciano, war 
Kürzlich, nebſt feiner Gattin (Tochter Joſeph Bonapar⸗ 
10 und 2 Kindern, in Livorno angekommen. 

or 
der Gold⸗ und Platina⸗Ausbeute vom Ural, welche 
in der zweiten Hälfte des Jahres 1827 gewonnen wor⸗ 
den, angekommen. Das mitgebrachte Quantum dieſer 
Metalle beträgt 141 Pud (à 40 Pfd.) 11 Pie. 

In Virginien lebt ein ſchwarzer katholiſcher Prieſter, 
John Charleton mit Namen, 61 Jahre alt, 63 Fuß 
boch und 230 Pfund ſchwer, der täglich über fünf 

deutſche Meilen geht und dreimal predigt. Fluͤſſe und 
Bergſtroͤme halten ihn nicht auf. Sein Brevier wird 
von ſeinem Hunde getragen, der oft durch Schwim⸗ 
men das ihm uͤbergebene heilige Buch rettet. 


* „* Die für die Zwecke des hieſigen Wohlthaͤ⸗ 
tigkeits⸗Vereins zu gebende dramatiſche Vorſtellung: 
Graf Benjowsky oder die Verſchwoͤrung auf Kam⸗ 
tſchatka, findet morgen, Donnerſtag, den 1. Mai, 
im Stadttheater ſtatt. Billets zu 74 Sgr. find nur 
bei dem Hrn. Kaufmann Spindler zu erhalten. An⸗ 
fang 7 Uhr. — Liegnitz, den 30. April 1828. 


— 


Literaxriſche Anzeige. 

Fuͤr Freunde ſchoͤnwiſſenſchaftlicher Literatur. 
Neue wohlfeile Taſchen⸗ Ausgaben. 
Caroline Pichler, ſaͤmmtl. Werke. 40 Bändchen 

in 8 Lieferungen. Der Pran. Preis einer jeden (alle 
6 Wochen erſcheinenden) Lieferung iſt 1 Rthlr. 18 Sgr. 
[Die Octav⸗Ausgabe enthält 37 Bände, und wird 
der Preis der Taſchen-Ausgabe nur ein Fuͤnf⸗ 
theil der Octav⸗Ausgabe betragen.] 5 
Müllner’s ſammtl. dramat. Werke in 7 Theilen, 
auf feinem geglätteten Velin⸗Papier, mit 7 Titel⸗ 
Vignetten. Pran. Preis 3 Rthlr. 15 Sgr. 

Der bereits fertige Ite Theil (König Yngurd enth.) 
liegt, als Probe der typographiſchen Austattung 
des Ganzen, zum Vorzeigen in meiner Handlung.] 

Neben Friedrich des Großen, in 4 Baͤndchen. 
Subſcriptions⸗Preis 25 Sgr. 
[Davon das Erſte Bändchen erſchienen und zur 

nſicht bereit liegt.] i 

Stimme Friedrich des Großen im 19. Jahr⸗ 
hundert. Eine Suſammenſtellung feiner Ideen über 
Politik, Staats⸗ und Kriegskunſt, Religion, Moral, 
Geſchichte, Literatur, über ſich ſelbſt und feine: Zeit, 
vom Prof. Dr. Schuͤtz. 5 Baͤnde in gr. 12mo. 
Velin⸗Papier. Pran. Preis 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Beſteltungen hierauf übernimmt die Buchhandlung 

von G. W. Leonhardt in Liegnitz. 


Kurzem war in Petersburg die Karavane mit 


Bekanntmachungen. 
Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe. 
Gaſtwirth Günther in Lüben, 
} Zuͤchnergeſell Eſſert in Namslau. 
Liegnitz, den 28. April 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Graͤſerei e ie e ng. Zur anderweitigen 
Verpachtung der Graͤſerei auf dem, der Schuͤtzen⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zugehorigen Ziegenteiche auf Drei nach ein⸗ 
ander folgende Jahre, haben wir Einen peremtoriſchen 
Bietungs⸗Termin auf den 6ten Mai d. J. anbe⸗ 
raumt, und erſuchen wir alle Zahlungs = und Kau⸗ 
tionsfaͤhige, welche darauf zu reflektiren gedenken, ſich 
gedachten Tages Nachmittags um Drei Uhr auf dem 
Rathhauſe einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nach 
erfolgter Genehmigung der Schuͤtzen⸗Geſellſchaft, zu 
gewaͤrtigen. Liegnitz den 24. April 1828. 

Die Vorſteher der Schuͤtzen⸗Geſellſchaft. 


Schafvieh⸗ Verkauf. 

Der Verkauf meines Guts Nieder⸗Langenwaldau 
bei Liegnitz veranlaßt mich, die dortigen edlen Schafe, 
welche nicht zum Inventarium gehören, ſondern ein 
Theil meiner ehemaligen Kaltwaſſerſchen Heerde ſind, 
bald zu verkaufen. Es ſind ungefaͤhr 80 alte, 40 
Zaͤhrige und 30 Ljährige Mutterſchafe, 50 Mutter⸗ 
und 20 Stährlämmer, 20 2= und ljaͤhrige Schoͤpſe, 
und 30 Schoͤpslaͤmmer, alſo zuſammen etwa 270 Stuck. 
Auch koͤnnen einige vortreffliche aͤltere Staͤhre zu die⸗ 
ſem Stamme abgelaſſen werden. ; 

l Pre g einen Verkauf im Ganzen, und werde 
die Preiſe billig ſtellen. Auch bin ich geneigt, die Zah⸗ 
lung zu ſtunden, wenn Sicherheit gewährt wird. Die 
Schafe koͤnnen taͤglich an a und Stelle angefehen 
werden, und der Herr von Nickiſch Roſenegk auf Ku⸗ 
chelberg bei Liegnitz wird die Gefälligfeit haben, den 
Handel abzuschließen. Briefe an mich find. nach Ber⸗ 
lin, Charlotten⸗Straße No. 68. zu adreſſiren. 

Berlin, den 25. April 1828. v. Raumer. 

* Ä * 

Anzeige. Einem hohen Adel und hochzuverehren⸗ 
den Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß ich zu 
dem bevorſtehenden Jahrmarkt in Liegnitz wieder ein⸗ 
treffen werde, mit einem ſchoͤn fortirten Waarenlager 
eigener Fabrik, beſtehend in Juwelen, fein Gold, Bi⸗ 
jouterien und Silber⸗Waaren nach der neueſten Fagon. 
Mit der Verſicherung der billigſten, den jetzigen Zeiten 
angemeſſenen Preiſen, werde ich ſtets bemüht ſeyn, 
das mir ſchon ſeit vielen Jahren geſchenkte ehrende Zu⸗ 
trauen auch ferner durch die reellſte Bedienung zu er⸗ 
85 und zu verdienen; ſo wie ich gern bereit bin, 

eſtellungen jeder Art, welche mein Fach betreffen, an⸗ 
zunehmen und auf das Beſte zu beſorgen; und bitte 


